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EDITORIAL/123: Sattelfest (SB)





Wochendruckausgabe 123 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
09.03.2019
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Sattelfest

Hier handelt es sich um einen positiven Hinweis in unserem
Ausdrucksspektrum menschlicher Begriffe im weitesten Sinne für die
Bereitstellung einer produktiven Hilfs- und Gebrauchsfähigkeit im
Rahmen gesellschaftlicher Arbeit oder menschlicher Nutzbarkeit.

Mit der Verwendung vieler Worte und Begriffe weist die menschliche
Sprache so auf die Voraussetzungen zum Zweck der Umwelt-, Lebens- und
Wirklichkeitsbewältigung wie auf Werkzeuge, Hilfsmittel, mithin
Prothesen und ähnlichem, hin, auf die der Mensch wohl kaum verzichten
kann.

Der erste Schritt jener Aneignung allerdings, der, als Beginn des
Raubes betrachtet, das Fortleben menschlicher Schaffenskraft und
Selbstverwirklichung als unabweisliche Bedingung des menschlichen
Tuns, im sitzergreifenden Sinne gar als beutebewährter Gebrauch und
verstoffwechselnder Verzehr, bestimmt, wäre dann die Triebfeder und
der Endpunkt aller Taten. Jedoch läßt sich dieser Umstand, von welchem
Ausgangspunkt auch immer betrachtet, offensichtlich auf die
erfolgreichste Art, sich zu behaupten, festschreiben und über die
Jahrtausendlinie des anwachsenden Selbsterhaltes auf eine zunehmend
vorherrschende Taktik zurückführen, welche gut und gerne als das
Überleben zu Lasten der eigenen Art bezeichnet werden kann, wenn auch
dem Satteln eines unterworfenen Wesens eine tragende Funktion
zugesprochen werden sollte.

Ihre Schattenblick-Redaktion


8. März 2019
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MUMIA/945: Unterdrückung und Solidarität (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 947

Unterdrückung und Solidarität

Darf einem unterdrückten Volk vorgeschrieben werden, wann oder ob es ein
anderes unterdrücktes Volk solidarisch unterstützen darf?

von Mumia Abu-Jamal, März 2019



In den vergangenen Wochen sind einige führende afroamerikanische
Persönlichkeiten zu Unrecht mit dem Etikett des »Antisemitismus«
gebrandmarkt worden. Die bekanntesten unter ihnen sind sicher die als
»Ikone der Bürgerrechtsbewegung« verehrte radikale Aktivistin Angela Davis
und der brillante junge Wissenschaftler und Autor Marc Lamont Hill.

Als direkte Folge dieser Vorwürfe wurde Davis ein Menschenrechtspreis
verweigert, mit dem sie ursprünglich im Februar durch das
Bürgerrechtsinstitut in Birmingham, Alabama, ausgezeichnet werden sollte.
Und Hill verlor seinen Posten als Kommentator beim US-Fernsehsender CNN. Im
Grunde wurden beide nur deshalb mit dem Vorwurf des »Antisemitismus«
attackiert, weil sie es gewagt hatten, sich öffentlich an der Seite der
Palästinenser zu positionieren und zu kritisieren, dass ihnen unter der
israelischen Besatzungsmacht Menschenrechte verweigert werden.

Das führt uns zu der offensichtlichen Frage, wer eigentlich das Recht hat,
einem unterdrückten Volk vorzuschreiben, wann oder ob es ein anderes
unterdrücktes Volk solidarisch unterstützen darf? Kaum jemand wird die
Repressionen und die Unterdrückung leugnen wollen, der die schwarze
Bevölkerung der Vereinigten Staaten von Amerika seit den Zeiten der
Sklaverei ausgesetzt ist. Die Folgewirkungen dieses Rassismus bis in unsere
Gegenwart sind so zahlreich und dramatisch, dass sie an dieser Stelle nicht
annähernd aufgeführt werden können. Genauso wenig kann das soziale Elend
geleugnet werden, in dem die palästinensische Bevölkerung seit der Gründung
des Staates Israel im Jahr 1948 steckt. Die Enteignung von Land, die
unzähligen Verhaftungen und Internierungen und die militärische Besetzung
von arabischen Dörfern und Städten und vieles mehr sind eine Tatsache. Wie
kommt es dann, dass die Unterstützung der palästinensischen Bevölkerung
durch die schwarze Bevölkerung der USA als »antisemitisch« verunglimpft
wird?

Als Barack Obama im November 2008 zum 44. US-Präsidenten gewählt wurde und
unter seiner Regierung US-Diplomaten die Regierung Israels aufforderten,
ihre illegale Siedlungspolitik in den palästinensischen Gebieten zu
beenden, tauchten sofort danach Plakate an Hauswänden in Tel Aviv auf, die
Obama mit einer arabischen Kufiya-Kopfbedeckung zeigten und die Aufschrift
»Judenhasser« und »Antisemit« trugen. Und das ausgerechnet einem Barack
Hussein Obama, der während seines Wahlkampfs der Lobbyorganisation American
Israel Public Affairs Committee (AIPAC) gegenüber geschworen hatte, alles
für den Schutz und die Verteidigung Israels zu tun!

Weder Angela Davis noch Marc Lamont Hill sind in irgendeiner Weise
antisemitisch eingestellt. Sie sind gegen jede Form von Unterdrückung, und
ihre Haltung ist antirassistisch und antiimperialistisch. Und deshalb hat
niemand, wirklich niemand das Recht, ihnen vorzuschreiben, ob sie mit ihrer
Solidarität ein unterdrücktes Volk unterstützen dürfen oder nicht.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 53 vom 4. März 2019

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 11. März 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8574: Und morgen, den 11. März 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 11.03.2019 bis zum 12.03.2019 +++






[image: Jean-Luc 8574 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Regen, Sturm, Gewitter

bis zum Nachmittag

grüßen Jean, den Ritter,

der das Wetter mag.
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INFOPOOL / GESELLSCHAFTEN / STIFTUNGEN





HEINRICH BÖLL STIFTUNG/435: Pariser Erklärung - Faire Asylverfahren und solidarische Verteilmechanismen für die EU


Heinrich-Böll-Stiftung - Paris/Berlin, 9. März 2019

Pariser Erklärung fordert faire Asylverfahren und solidarische
Verteilmechanismen in der EU

Appell benennt Asyl und Migration als eine Schlüsselfrage für Europa



Zum Abschluss einer deutsch-französischen Konferenz der
Heinrich-Böll-Stiftung in Paris fordern deutsche und französische
Flüchtlingsorganisationen in einem Appell eine Neuausrichtung der
europäischen Flüchtlingspolitik. Die "Pariser Erklärung" warnt davor, das
Thema Migration "den Hetzkampagnen des rechtsextremen Lagers (zu)
überlassen". Die Organisationen fordern unter anderem faire Asylverfahren
und "einen solidarischen Verteilmechanismus zwischen europäischen Staaten,
der das Recht auf ein faires Asylverfahren sicherstellt".

Mit Unterstützung der Heinrich-Böll-Stiftung entsteht somit erstmals eine
deutsch-französische Plattform der wichtigsten zivilgesellschaftlichen
Akteurinnen und Akteure im Bereich Asyl, Flucht und Migration.

Stiftungsvorstand Ellen Ueberschär erklärte dazu: "Auf europäischer Ebene
steckt die Asyl- und Migrationspolitik derzeit vor allem aufgrund
unterschiedlicher Positionen der Mitgliedsstaaten in einer Sackgasse. Doch
jenseits einer europapolitischen Gesamt-Lösung zeigt sich immer deutlicher,
dass die Orte Europas, in denen die Menschen tatsächlich ankommen,
diejenigen sind, in denen sie Unterstützung erhalten und integriert werden -
 dort, vor Ort, gibt es nicht nur den Willen, sondern auch die Ideen und
die Tatkraft, Migration und Asyl in eine Chance für Europa zu wandeln. Auf
die Städte und Dörfer und die lebendige Zivilgesellschaft in den Kommunen
kommt es an - sie vernetzen sich, sie stoßen gegenseitig Aktivitäten an und
sind so in der Lage, bestehende Blockaden auf Europa-Ebene zu ignorieren
und pragmatisch zu handeln.

Deshalb haben wir mit dieser Konferenz Kommunen und zivilgesellschaftliche
Akteurinnen und Akteure aus Deutschland und Frankreich sowie weiteren
Ländern zusammengebracht, um ihre Erfahrungen und Positionen erstmals in
eine gemeinsame Plattform einzubringen.

Die Erklärung ist zudem ist zudem ein Zeichen der Mobilisierung der
Zivilgesellschaft in Frankreich und Deutschland gegen die
Instrumentalisierungsversuche und Hetzkampagnen rechtsautoritärer Kräfte."


Die Erklärung im Wortlaut:

fr.boell.org/sites/default/files/uploads/2019/03/pariser_erklaerung_mit_unterzeichnenden_organisationen_1.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 9. März 2019

Heinrich-Böll-Stiftung e.V.

Schumannstraße 8, 10117 Berlin

Telefon: +49 (30) 285 34-0, Fax: +49 (30) 285 34-109

Email: info@boell.de

Internet: www.boell.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9001: Aus aller Welt - 10.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Exiltibeter fordern Ende der Unterdrückung

Exiltibeter haben haben sich am Tempel des Dalai Lama in Nordindien
versammelt, um an den Aufstand gegen die chinesische Herrschaft in
Tibet im Jahr 1959 zu erinnern. Sechzig Jahre Besatzung Tibets und
Unterdrückung der Tibeter seien zu lang, sagte der Präsident der
tibetischen Exilregierung, Lobsang Sangay, bei der Kundgebung. Er
forderte Peking zu Gesprächen mit Gesandten des Dalai Lama auf. Das
geistliche Oberhaupt der buddhistischen Tibeter nahm an den
Feierlichkeiten in der Stadt Dharamsala im nordindischen Bundesstaat
Himachal Pradesh nicht teil. China hatte Tibet 1951 besetzt und
kontrolliert seitdem die autonome Region und die angrenzenden
Provinzen. Acht Jahre später setzte die chinesische Führung eine
eigene Regierung in der tibetischen Hauptstadt Lhasa ein. 1965
erklärte Peking Tibet zur Autonomen Region der Volksrepublik.

10. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9001: Kriminalität und Rechtsprechung - 10.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Festnahme nach versuchter Automatensprengung

In Solpke im Altmarkkreis Salzwedel in Sachsen-Anhalt nahm die
Polizei zwei Männer vorläufig fest. Sie sollen in der Nacht zu
Sonntag versucht haben, einen Zigarettenautomaten zu sprengen.
Augenzeugen hatten die Tat beobachtet und die Polizei alarmiert. Die
Beamten stießen kurz darauf auf ein verdächtiges Fahrzeug, in dem
zwei Männer saßen, auf die die Zeugenbeschreibung paßte. Sie führten
laut Behördenangaben mehrere selbstgebastelte Böller und auch
illegale Drogen bei sich.

10. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8998: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 10.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



20 Jahre NATO-Mitgliedschaft von Polen, Tschechien und Ungarn

Im März 1999 sind die ehemaligen Warschauer-Pakt-Staaten Polen,
Tschechien und Ungarn der NATO beigetreten. Das Jubiläum wurde heute
mit einer militärischen Zeremonie in Warschau gefeiert. Unter den
Ehrengästen waren die Regierungschefs aus Prag und Budapest, Andrej
Babis und Viktor Orban. Der Nordatlantikpakt garantiere die
gemeinsame Sicherheit, sagte der polnische Ministerpräsident Mateusz
Morawiecki. Als neue Herausforderungen nannte er die Cybersicherheit
und die hybride Kriegsführung. Babis erinnerte daran, daß Tschechien
seit dem Beitritt an zahlreichen Auslandsmissionen der Allianz
teilgenommen habe, unter anderem im Persischen Golf und auf dem
Balkan.

10. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9000: Aus Parlament und Gesellschaft - 10.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Lindner kritisiert Schülerstreiks während Unterrichtszeit

Die SPD hält die Kritik des FDP-Vorsitzenden Christian Lindner an den
Schüler-Protesten gegen den Klimawandel für ungerechtfertigt. Sie
finde es gut, daß diese angeblich so unpolitische Generation den Mund
aufmache und auf die Straße gehe, sagte Bundesumweltministerin Svenja
Schulze (SPD) der Bild am Sonntag. SPD-Fraktionsvize Matthias Miersch
erinnerte Lindner daran, daß er selbst noch vor zwei Jahren
proklamiert habe, nicht Aktenkoffer, sondern Schulranzen würden die
Welt verändern. Lindner hatte sich in der Zeitung gegen
Klima-Protestaktionen während der Unterrichtszeit ausgesprochen.
Schüler sollten sich lieber über physikalische und
naturwissenschaftliche sowie technische und wirtschaftliche
Zusammenhänge informieren, ein so umfassendes Thema aber Profis
überlassen.

10. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8999: Tragisches und Kurioses - 10.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Keine Überlebenden bei Flugzeugabsturz in Äthiopien

Eine Passagiermaschine der Fluggesellschaft Ethiopian Airlines ist
sechs Minuten nach dem Start nahe der äthiopischen Hauptstadt Addis
Abeba bei gutem Wetter und klarer Sicht abgestürzt. Alle 157 Insassen
der Boeing 737 Max 8 kamen bei dem Unglück ums Leben. Die
Absturzursache war zunächst unklar. Das Linienflugzeug war neu und
erst im November an Ethiopian Airlines ausgeliefert worden. Nach
Informationen der betroffenen Fluggesellschaft hatte der erfahrene
Pilot Probleme gemeldet und von der Flugsicherung die Erlaubnis zur
Rückkehr zum Flughafen Bole International erhalten. Kurz darauf sei
der Kontakt abgebrochen und die Maschine auf einem freien Feld
zerschellt.

10. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8084: Aus Forschung und Technik - 10.03.2019 (SB)




MELDUNGEN



Zwei Weltraumflüge für Boeings Starliner geplant

Das Raumschiff CST-100 Starliner des US-Luftfahrtunternehmens Boeing
soll in diesem Jahr zwei Mal zur Internationalen Raumstation ISS
fliegen. Wie aus einem Beitrag der russischen Agentur RIA Novosti
hervorgeht, ist der erste unbemannte Start für den 28. März
vorgesehen. Für den 27. August ist ein weiterer Flug zur
Orbitalstation geplant, bei dem dann wahrscheinlich die Raumfahrer
Eric Boe und Nicole Aunapu Mann (beide NASA) sowie Chris Ferguson
(Boeing) an Bord des Starliner sitzen werden. Die NASA unterstützt
das Projekt.

10. März 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8097: Aus aller Welt - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Bouteflika in Algerien eingetroffen

Algeriens Präsident Abdelaziz Bouteflika ist in das nordafrikanische
Land zurückgekehrt. Der nach einem Schlaganfall im Jahr 2013 auf
einen Rollstuhl angewiesene 82jährige Politiker hatte sich zwei
Wochen lang in Genf medizinisch behandeln lassen. Bouteflika regiert
fast 20 Jahre lang in Algerien. Er will zur Präsidentschaftswahl im
April für eine fünfte Amtszeit kandidieren. Dagegen protestieren
große Teile der Bevölkerung, vor allem Studenten und junge Menschen,
seit Wochen auf den Straßen. Die Protestkundgebungen waren am Sonntag
fortgesetzt worden. Das Bildungsministerium verlegte am Wochenende
den Beginn der Semesterferien rund zwei Wochen vor. Dann werden viele
Studentenwohnheime geschlossen, und die Studierenden kehren
wahrscheinlich in ihre Heimatkommunen zurück. In sozialen Medien
wurde am Sonntag zum Generalstreik aufgerufen. Viele Geschäfte
blieben deswegen geschlossen. Auch große staatliche und private
Unternehmen wurden bestreikt.

10. März 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8056: Medizin und Gesundheitswesen - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Gassi-Gehen für Senioren nicht ohne Risiko

Auf den ersten Blick scheint es medizinisch sinnvoll zu sein, wenn
ältere Menschen einen Hund ihr Eigen nennen. Zum einen kann ein
solcher Kontakt beleben und somit der Gesundheit förderlich sein, zum
anderen zwingt ein solcher Besitz, sich im Freien zu bewegen, was
ebenfalls positiv sein kann. Allerdings kann ein Spaziergang mit
einem Hund, vor allem, wenn er an der Leine gehalten wird, auch
Stürze verursachen. So ergab laut Deutschem Ärzteblatt eine Umfrage,
die Jaimo Ahn von der Universität von Pennsylvania in Philadelphia in
US-Notfallambulanzen durchführte, daß die Zahl der Knochenbrüche bei
Spaziergängen mit Hunden in den USA zugenommen hat. Dabei traten mit
78,6 Prozent die meisten Frakturen bei Frauen auf. Von den schweren
Verletzungen waren Hüftfrakturen mit 17,3 Prozent am häufigsten. Noch
öfter kam es zu Knochenbrüchen an den Armen und Händen (52,1 Prozent).
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8085: Kriminalität und Rechtsprechung - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Verwaltungsgericht Köln verhandelt BUND-Klage gegen NRW

Vor dem Verwaltungsgericht Köln beginnt am Dienstag das vom
Umweltverband BUND gegen das Land Nordrhein-Westfalen angestrengte
Verfahren. Dabei geht es unter anderem um den Hauptbetriebsplan für
den Braunkohleabbau Hambach für die Jahre 2018 bis 2020
einschließlich der für den Hambacher Forst vorgesehenen Rodungen. Mit
einem Eilantrag hatte die Umweltorganisation im vergangenen Herbst
einen Aufschub der Fällarbeiten dort erreicht. Der Tagebaubetreiber
RWE ist in dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht beigeladen.
Letzteres wird sich auch mit zwei Klagen des BUND gegen die
Enteignung eines Grundstücks befassen, welches RWE für die
Erweiterung des Tagebaus benötigt. Die von der Bundesregierung
eingesetzte Kohlekommission hatte sich für den Erhalt des Hambacher
Forstes ausgesprochen. Der Wald mit seinem alten Baumbestand und der
Kampf von Umweltschützern ist Symbol der Bewegung für einen
sofortigen Ausstieg aus der Kohleverstromung in Deutschland geworden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8008: Sprache, Kunst und Medium - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Altertumsmuseum in Algier geplündert

Während der Massenproteste gegen den greisen Staatschef Abdelaziz
Bouteflika haben Unbekannte in der algerischen Hauptstadt das älteste
Museum des Landes zum Teil geplündert.

Laut Nachrichtenagentur AFP erklärte das Kulturministerium im Museum
für Altertümer und Islamische Kunst, in Algier seien Gegenstände
gestohlen und Büros der Museumsverwaltung angezündet worden.
Glücklicherweise habe die Feuerwehr schnell eingegriffen, so daß die
Brände sich nicht ausgebreitet hätten.

Das 1897 eröffnete Museum ist eines der ältesten auf dem afrikanischen
Kontinent. Ein Ministeriumssprecher nannte die Übergriffe ein
"Verbrechen gegen das geschichtliche Erbe". Wie groß der Schaden ist,
wurde noch nicht bekanntgegeben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8075: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Nächtliche Angriffe auf Gazastreifen

Die israelische Luftwaffe hat in der Nacht auf Sonntag erneut Objekte
im Gazastreifen beschossen. Darunter waren eine Militäranlage im
nördlichen Teil der Enklave sowie zwei Wasserfahrzeuge.
Militärangaben zufolge handelte es sich um Terrorziele. Von Toten
oder Verwundeten wurde nicht berichtet. Nach dem Tod eines
Palästinensers bei der Freitagsdemonstration am Zaun des
Gazastreifens und 40 Verwundeten war eine Rakete auf israelisches
Gebiet abgeschossen worden, ohne Schaden zu verursachen. Daraufhin
hatte die israelische Armee mehrere der Hamas zugeordnete
Einrichtungen und unterirdische Anlagen im Gazastreifen beschossen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8089: Aus Parlament und Gesellschaft - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Basis soll Sammlungsbewegung "Aufstehen" tragen

Sahra Wagenknecht, die Fraktionsvorsitzende Der Linken im Bundestag,
zieht sich von der Spitze der von ihr und Oskar Lafontaine
initiierten linken Sammlungsbewegung "Aufstehen" zurück. Der
Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung sagte die Politikerin, die
Basis solle die Verantwortung für die Bewegung übernehmen.
Parteipolitiker mit ihren Erfahrungen seien nur anfangs gebraucht
worden. "Aufstehen" hatte im September 2018 einen Diskurs von
Menschen gestartet, welche linke Politik voranbringen wollen.
Inzwischen wird die Bewegung von rund 170.000 Menschen unterstützt.
Wagenknecht will "Aufstehen" weiterhin unterstützen, muß jedoch
kürzer treten, weil sie beruflich zwei Monate krankheitsbedingt
ausgefallen ist. Sie führte diesen Umstand der Zeitung gegenüber auf
den Streß der letzten Jahre zurück.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8058: Tragisches und Kurioses - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Meeresschutz in der Nordsee wider Willen

Beim Fischereitag im ostfriesischen Neuharlingersiel äußerten Fischer
erhebliche Bedenken gegen die Verlegung einer etwa 700 Kilometer
langen Stromtrasse von Wilhelmshaven nach Großbritannien. Die
Hochseefischer befürchten, daß es wie bei vergleichbaren Projekten in
der Vergangenheit zu großflächigen Fahr- und Fischereiverboten mit
Grundnetzen kommen wird.

Laut NDR 90,3 erklärten Vertreter der Kutterkapitäne, sie könnten
keine weiteren Einkommensverlusten mehr verkraften.

Für die Meeresfauna und -flora würden die Fahrverbote jedoch die
Chance einer Erholung bieten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8086: Arbeit, Soziales und Familie - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Jüdische Stimme erhält Göttinger Friedenspreis

Die Stiftung Dr. Roland Röhl hat dem Verein "Jüdische Stimme für
gerechten Frieden in Nahost" den Göttinger Friedenspreis 2019
verliehen. Die Ehrung geht an Menschen oder Gruppen, die sich mit
wissenschaftlicher Arbeit oder praktischem Einsatz um den Frieden
verdient gemacht haben. Die als deutsche Sektion des Verbands
"European Jews for a Just Peace" 2003 gegründete "Jüdische Stimme"
setzt sich für einen lebensfähigen souveränen Staat Palästina ein.

Die Verleihung des Göttinger Friedenspreises war in diesem Jahr
überschattet von Vorwürfen des Zentralrats der Juden in Deutschland
gegen die "Jüdische Stimme". Diese unterstützt die Boykottbewegung
BDS (Boykott, Desinvestitionen und Sanktionen). BDS versteht sich als
Teil der palästinensischen Zivilgesellschaft und hat sich den Kampf
gegen die Apartheid in Südafrika zum Vorbild genommen. Die Kampagne
wird unter anderem vom Zentralrat der Juden in Deutschland als
antiisraelisch und antisemitisch eingestuft. Stadt und Universität
Göttingen hatten deswegen ihre Unterstützung der Verleihung des
Friedenspreises zurückgezogen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8067: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Philippinen unter Plastikmüll begraben

Die Philippinen drohen zur Plastikmüllhalde zu verkommen. Zu diesem
Ergebnis gelangte eine Untersuchung der Nichtregierungsorganisation
Gaia. Wie afp meldete, sollen täglich fast 48 Millionen Einkaufstüten
aus Plastik benutzt werden. Das sind im Jahr mehr als 17 Milliarden.
Dazu kommen jährlich etwa 16,5 Milliarden kleinere und dünnere,
häufig durchsichtige Plastiktüten. Die NGO fordert von der Regierung
in Manila daher strengere Bestimmungen und ein Umdenken auch bei den
Unternehmen und Herstellern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8074: Märkte und Finanzen - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Signa Holding kauft Chrysler Building in New York

Die Signa Holding des österreichischen Investors René Benko übernimmt
zusammen mit der US-Firma RFR das 1930 errichtete Chrysler Building
in New York. Von dem Kauf berichtete zuerst das Wall Street Journal.
Der Kaufpreis soll umgerechnet mehr als 134 Millionen Euro betragen.
Die Signa-Gruppe gehört zu den größten Immobilieninvestoren in
Europa. In Deutschland hat der Multimilliardär Benko unter anderem
Karstadt und Galeria Kaufhof erworben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8090: Aus Forschung und Technik - 10.03.2019 (SB)




VOM TAGE



Run aufs Galaxy S10 beginnt

Während das Jubiläums-Smartphone von Apple, das iPhone X, doch
deutlich hinter den Erwartungen zurückblieb, scheint Hauptkonkurrent
Samsung mit seinem 10-Jahres-Smartphone Galaxy S10 der große Wurf
gelungen zu sein. So meldete die Internetplattform notebookcheck.com,
daß das neue Flaggschiff der Südkoreaner in den USA und in
Großbritannien die Vorbestellrekorde gebrochen hat. Angesichts dessen
gehen Analysten davon aus, daß dieses Jahr etwa 40 bis 45 Millionen
Galaxy S10 ausgeliefert werden, womit sich das Smartphone bis zu 35
Prozent besser verkaufen würde als das Galaxy S9. Natürlich kann es
sein, daß sich die Analysten in ihren Prognosen irren. Doch alle
bisherigen Tests zeigten, daß Samsung bei diesem Gerät hervorragende
Arbeit geleistet hat.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





NAHOST/1650: Libyen - es geht ums Öl ... (SB)


Libyen - es geht ums Öl ...



In Libyen scheint der Machtkampf zwischen den beiden rivalisierenden
Administrationen, der von der Moslembruderschaft unterstützten
Regierung der Nationalen Einheit (Government of National Accord - GNA)
um Premierminister Fayiz Al Sarradsch in der Hauptstadt Tripolis im
Westen und der des seit 2014 im östlichen Tobruk sitzenden
Repräsentantenhauses (House of Representatives - HoR) entschieden zu
sein. Nach einer Blitzoffensive im Süden kontrolliert Tobruks Libysche
Nationalarmee (LNA), die unter dem Befehl des ehemaligen
Gaddhafi-Getreuen und späteren CIA-Verbindungsmanns Khalifa Hifter
steht, Zweidrittel des libyschen Staatsgebietes. Hifters Männer
drängen diesen angeblich bereits, die laufende Offensive Richtung
Norden fortzusetzen und Tripolis zu erstürmen. Doch der
"Feldmarschall" überlegt seine nächsten Schritte noch.

Drei Jahre Zeit - von 2014 bis 2017 - nahm sich die LNA für die
zugegeben schwierige Vertreibung der islamistischen "Terrormiliz"
Ansar Al Scharia aus Benghazi. Erst danach konnten Hifters Männer ihre
Kontrolle über den gesamten Osten Libyens einschließlich der
wichtigsten Ölraffinerien und Verladehäfen am Golf von Sirte ausbauen
und konsolidieren. Im Vergleich dazu ist die Eroberung des Südens in
Windeseile gelungen. Mitte Januar stießen die LNA-Militärkolonnen in
die libysche Wüste vor. Bereits in der ersten Februarwoche wurde die
Einnahme von El Scharara, des größten Ölfelds Libyens gemeldet, das
aus Protest gegen nicht gezahlte Gehälter und ausgebliebene
Ressourcenverteilung seitens der Regierung in Tripolis von den
Bediensteten und befreundeten Stammesmilizionären besetzt und außer
Betrieb gestellt worden war. Angesichts der Übermacht der LNA haben
die Besetzer von El Scharara ihr die weitläufige Anlage kampflos
überlassen. Fast zeitgleich eroberte die LNA nach einigen Kämpfen
Sabha, einst Hauptstadt der südwestlibyschen Region Fessan.

Auf mehr Widerstand soll die Hifter-Armee beim Versuch, die Stadt
Murzuq zu übernehmen, gestoßen sein. Bei den Auseinandersetzungen soll
es nicht wenige Tote und Verletzte unter der Zivilbevölkerung gegeben
haben. Gleichwohl bleibt die Lage in der entlegenen Region
unübersichtlich. Was man aber mit Sicherheit sagen kann ist, daß
Hifters Kommandeure nicht allein auf militärische Stärke - Beispiel
Luftwaffeneinsätze - gesetzt haben, sondern geschickt die
verschiedenen Stammesgruppen in Südlibyen wie Tebu und Tuareg
gegeneinander ausgespielt sowie sich als Antwort auf die Sehnsucht der
Menschen im Grenzgebiet zum Tschad im Süden und zu Algerien im Westen
nach halbwegs geordneten Verhältnissen präsentiert haben. In der
libyschen Wüstengegend tummeln sich seit dem Sturz Muammar Gaddhafis
2011 Menschenschmuggler und Milizionäre aus den verschiedenen
Nachbarstaaten. Sabha hatte sich zum erstenmal seit Jahrzehnten wieder
als Zentrum eines schwunghaften Slavenhandels etabliert.

Also befinden sich inzwischen zwei der drei historischen Regionen, aus
denen das moderne Libyen besteht, Kyrenaika im Osten und Fessan, in
den Händen der LNA. Nur in der Gegend, die man früher Tripolitanien
genannt hat, hat Al Sarradschs GNA etwas zu melden - und das sowieso
nur bedingt, da sie kaum über eigene kampffähige Verbände verfügt,
sondern auf die Hilfe verschiedener Milizen, die häufig ihre eigenen
Interessen verfolgen, angewiesen ist. Durch die Eroberung der
Großregion Fessan haben Hifter und die LNA die Kontrolle nicht nur
über die wichtigsten Ölfelder Libyens, sondern auch über dessen
gigantische Grundwasserreserven, mit denen die Menschen in den urbanen
Zentren an der Mittelmeerküste über die Pipelines des von Gaddhafi
errichteten Great-Man-Made-River-Projekts versorgt werden.

Die neue Situation erklärt vermutlich, warum es am 27. Februar in Abu
Dhabi unter Vermittlung des libanesischen UN-Sondergesandten Ghassan
Salamé zu einem Überraschungstreffen zwischen Hifter und Al Sarradsch
gekommen ist. Der Ort der Begegnung darf als Zugeständnis Al
Sarradschs gegenüber Hifter gewertet werden. Schließlich gehören die
Vereinigten Arabischen Emirate neben Ägypten und Frankreich zu den
wichtigsten Verbündeten des HoR und der LNA, während sich für die GNA
vor allem Italien, Katar und die Türkei stark machen. Zuvor hatten die
beiden einzigen Begegnungen der beiden 2017 in Paris und 2018 in
Palermo auf Sizilien stattgefunden. Über den genauen Inhalt des
Gesprächs ist wenig bekanntgeworden. In der Schlußerklärung bekannten
sich Al Sarradsch und Hifter in Form von Allgemeinplätzen zum Ziel der
Durchführung von landesweiten Parlaments- und Präsidentenwahlen noch
in diesem Jahr.

Doch ob Hifter, wie von vielen Beobachtern erwartet, als
Präsidentschaftskandidat ins Rennen geht, ist fraglich. Der 75jährige
Militär hat 2018 einen schweren Hirnschlag erlitten, der ihn fast das
Leben kostete. Gerüchten zufolge macht sich Ägyptens Diktator General
a. D. Abdel Fattah Al Sisi für Saif Al Gaddhafi als künftigen
Präsidenten Libyens stark. Der Lieblingssohn und frühere designierte
Nachfolger Muammar Gaddhafis saß fünf Jahre in Zintan unter Hausarrest
und kam erst 2017 auf Veranlassung Hifters wieder auf freien Fuß.
Seitdem hält er sich versteckt im libyschen Osten auf, wo er den
Schutz der LNA genießt. Gegen eine Kandidatur Gaddhafis dürften die
Milizionäre der Stadt Misurata, auf die sich Al Sarradsch stützt,
Einspruch erheben. Diese waren 2011 maßgeblich am Sturz des früheren
Gaddhafi-"Regimes" beteiligt und werden wohl schwer für eine wie auch
immer geartete Restauration der alten Eliten zu gewinnen sein. Die
Kampfkraft der Misurater ist letztlich auch der Hauptgrund, warum
Hifter derzeit mit einem Vorstoß nach Tripolitanien zögert.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06862: Kurze Phase des Aufschwungs (SB)


Zu Beginn der 1980er Jahre gab es in Deutschland einen spürbaren
Aufschwung der Schachbegeisterung. Überall in den Kaufhäusern wurden
Schachcomputer angeboten. Kleine Nischen wurden separiert mit einer
reichhaltigen Palette an Schachfiguren, Brettern und Büchern. Das
neuerwachte Interesse hatte einen Grund. Robert Hübner war auf dem
Sprung in die höchsten Elitekreise. Gar der Weltmeistertitel winkte
ihm. In diese Höhe hatte sich ein deutscher Spieler seit über 40
Jahren nicht mehr hochgearbeitet. Klaus Junge war vor Hübner wohl die
letzte große deutsche Hoffnung gewesen, doch an der Front im Zweiten
Weltkrieg ließ er sein Leben. Deutschland verarmte. Die Generation in
der Nachkriegszeit hatte andere Sorgen. Ihr bester Spieler, Wolfgang
Unzicker, blieb Amateur und seinem Beruf treu. Doch die Zeiten
veränderten sich. Nur mehr Profis, die sich mit ganzer Kraft der
Schachkunst widmeten, besaßen eine reelle Chance auf dem
Weltmeistertitel. Außerdem war der Vorsprung der Russen inzwischen
derart angewachsen, daß erst 1972 ein Nichtrusse, nämlich der
Amerikaner Bobby Fischer, den Siegeslorbeer erringen konnte. Hübner
sollte schließlich an der russischen Dominanz scheitern. Im heutigen
Rätsel der Sphinx trafen zwei Generationen deutschen Schachlebens in
Bad Kissinigen aufeinander: Hübner und Unzicker. Für den Münchner
Großmeister gab es nicht viel zu holen. Die Spielergeneration nach ihm
beherrschte das Terrain. Unzicker hatte zuletzt 1.f2-f3 gespielt, ein
Zug, der von Hübner excellent widerlegt werden sollte, Wanderer.
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Unzicker - Hübner

Bad Kissingen 1980


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die schwarze Stellung sah nach 18...f7-f6 arg bemitleidenswert aus.
Nach 19.Lf3xh5! brach sie völlig auseinander. Den Läufer zu nehmen,
wäre glatter Selbstmord gewesen, doch auch 19...f6xg5 brachte keine
Rettung mehr: 20.h4xg5 Dd7-e6 21.Lh5xg6! De6xg6 22.Th1-h6 Dg6-g7
23.Dd1-h5 Le7xg5 - ein Verlegenheits-Rückopfer, aber Weiß ging nicht
darauf ein - 24.Th6-g6 Lg5-f6 25.e5xf6 Tf8xf6 26.Tg6xg7+ Kg8xg7 27.Ta1-
h1 Sc6-e7 28.Dh5-h8+ Kg7-f7 29.Th1-h7+ Kf7-e6 30.Dh8-b8 Ta7-a8
31.Db8xc7 Sb6-d7 32.Ld2xa5 und Lew Alburt hatte ein Einsehen mit sich
selbst und gab auf.



Erstveröffentlichung am 11. März 2006
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KLIMA/693: Globale Wandlungen - schlimmer als der Mangel ... (SB)




Wenn man all die Worst-case-Szenarien wissenschaftlicher Klimastudien
aus den letzten Jahren zusammenstellt, erhält man ungefähr die
Aussagen, die der britische Professor Jem Bendell mit seinem Artikel
"Deep Adaptation: A Map for Navigating Climate Tragedy" (z. Dt.:
Tiefe Anpassung: Eine Karte zur Navigation in der Klimatragödie)
verbreitet. [1]

Nach Ansicht jenes Gründers und Leiters des Institute for Leadership
and Sustainability (IFLAS) der University of Cumbria ist der
Klimawandel nicht mehr zu verhindern, auch wenn die Wissenschaft
versucht, einen anderen Eindruck zu erwecken. Der "gesellschaftliche
Kollaps" stehe unmittelbar bevor. Diese These steht im Zentrum seines
als "Occasional Paper" ausgewiesenen Berichts. Diese Art von
Publikation hat die Funktion, zunächst einmal innerhalb der Fachwelt
oder interessierten Kreisen eine Debatte zu einem Thema anzustoßen,
noch bevor eine Arbeit bei einem Journal zur Publikation eingereicht
wird.

Auf dem Blog seines Instituts schreibt der Forscher, daß ein globaler
Nahrungs- und Trinkwassermangel sowie eine allgemeine
Ressourcenknappheit noch in dieser Generation, wahrscheinlich sogar
innerhalb der nächsten zehn Jahre entsteht und daß es aufgrund des
Mangels Kriege geben wird. Die Milliardäre, die bereits begännen,
sich einzubunkern, täuschten sich, denn sobald Geld keine Rolle mehr
spiele, "würden die bewaffneten Wachen versuchen, ihre hungrigen
Kinder zu ernähren". Die einzige Chance, diese Lage zu überstehen,
sei, daß sich die Menschen zusammenschließen und einander
unterstützen. [2]

Mit seiner "Deep Adaptation Agenda" will sich Bendell gegen den
Wissenschaftsbetrieb stellen, in dem weiterhin so getan werde, als
hätte man genügend Zeit, um das Ruder noch herumzureißen. Das "Ruder"
steht hier sinnbildlich für das Budget an CO₂-Emissionen, das
der Menschheit noch bleibt, um die globale Durchschnittstemperatur
unter zwei bzw. 1,5 Grad Erwärmung gegenüber der vorindustriellen
Zeit zu halten. Dieses Budget ist längst aufgebraucht, berichtet der
ehemalige Berater der Naturschutzorganisation WWF und begründet
seinen Standpunkt nicht zuletzt mit der von Forscherkollegen
aufgestellten These, daß der gegenwärtige CO₂-Gehalt der
Atmosphäre eine um fünf Grad höhere Temperatur erwarten läßt. Demnach
wären die Voraussetzungen zur massiven Erwärmung bereits in den
globalen Natursystemen enthalten.

Als er Anfang der 1990er Jahre erstmals an der Universität Cambridge
mit Klimafragen zu tun hatte, seien Worst-case-Szenarien zur
Klimaentwicklung aufgestellt worden, die heute eingetreten sind, so
Bendell. Das heißt, der Klimawandel schreitet schneller voran als
angenommen. Entscheidende Entwicklungen laufen nicht linear, sondern
non-linear, vielleicht sogar exponentiell ab. Dabei werden die
Veränderungen nicht nur schneller, sondern auch stärker. Bendell
bezieht sich auf zahlreiche Beispiele, die von grundlegender
Bedeutung für die Entwicklung der Erde sind. Einige von ihnen seien
hier genannt:

Siebzehn der achtzehn wärmsten Jahre seit Beginn der regelmäßigen
Wetteraufzeichnungen vor 136 Jahren traten nach 2001 auf. Die Arktis
erwärmt sich überdurchschnittlich stark und schnell, was mit dem
rascheren Auftauen des Permafrosts und dem Verlust der Meereisfläche
und ihrer Dicke einhergeht. Verschwindet das Eis komplett, geht eine
wichtige Rückstrahlungswirkung der zuvor weißen Eisoberfläche
verloren. Dagegen absorbiert das dunklere Meer die Wärme, was
Berechnungen zufolge die globale Temperatur um ein Grad anheben
könnte.

Der Eispanzer Grönlands schmilzt beschleunigt ab, so daß in
Verbindung mit anderen Faktoren der globale Meeresspiegel nicht
gleichmäßig, sondern mit zunehmender Geschwindigkeit steigt. "Die
beobachteten Phänomene, von den höheren Temperaturen bis zum
Meerespiegelanstieg, fallen größer aus, als in den Klimamodellen der
letzten Jahrzehnte für die heutige Zeit prognostiziert. Sie passen zu
nicht-linearen Veränderungen in unsere Umwelt, die wiederum
unkontrollierbare Auswirkungen auf die menschlichen Lebensräume und
die Landwirtschaft nach sich ziehen, mit anschließenden komplexen
Folgen für die sozialen, wirtschaftlichen und politischen Systeme."
(S. 7).

Weitere nicht-lineare Trends finden bei der Ozeanversauerung statt,
die bereits zu einem drastischen Sterben unter Korallen beigetragen
hat, sowie bei den Emissionen des hochwirksamen Treibhausgases
Methan. Die Wissenschaft hat noch keine Erklärung dafür, warum der
Methangehalt in der Atmosphäre ansteigt. Bendell deutet an, daß das
Gas womöglich vom arktischen Meeresboden aufsteigt. Diese These sei
bisher nicht bestätigt worden, weil es schlicht an Meßinstrumenten in
dieser Region mangelt.

Sein Aufsatz sei beim "Sustainability Accounting, Management and
Policy Journal" (SAMPJ) eingereicht worden, aber die Gutachter hätten
Veränderungen vorgeschlagen, die erstens "undurchführbar" gewesen und
zweitens "unangebracht" wären, so der britische
Wissenschaftler. Unmöglich sei die Forderung gewesen, er möge doch
bitte auf bestehende Forschungen aufbauen, da keine Literatur "zu den
globalen Implikationen eines ökologisch-induzierten, sozialen
Zusammenbruchs" existiert, auf die er hätte aufbauen können.
Unangebracht sei die Forderung gewesen, er solle die Leserschaft
nicht mit der Behauptung eines "unvermeidlichen, nahe bevorstehenden,
sozialen Zusammenbruchs" entmutigen. Letzteres sei aber Ausdruck
genau jener Zensur gewesen, gegen die er sich mit seinem Artikel
gewandt habe. Seiner Ansicht nach ist sein Bericht einer der ersten
auf dem Gebiet des "Nachhaltigkeitsmanagements", der zu solchen
Schlußfolgerungen gelangt ist. Bendell lädt dazu ein, die
Implikationen eines solchen gesellschaftlichen Kollapses zu
erforschen.

Üblicherweise ist mit Klimaanpassung gemeint, daß die gegenwärtige
Gesellschaft aufrechterhalten werden kann und daß die Klimastörungen
handhabbar sind. "Deep Adaptation" hingegen meint, daß es zu spät ist
und sich die Wissenschaft mit der "Post-Nachhaltigkeitswelt" befassen
sollte. Bendell wird vorgeworfen, er verbreite Hoffnungslosigkeit,
und es wird behauptet, daß Verzweiflung niemals hilfreich sei. Dem
hält er entgegen, daß im traditionellen Wissen Hoffnungslosigkeit und
Verzweiflung ihren Platz haben und daß sich das sehr gut mit den
heutigen Reflektionen von Menschen deckt, die beispielsweise
unheilbar erkrankt sind. Da sei Hoffnung kein guter Ratgeber.

So ganz möchte sich der Autor allerdings nicht von der Hoffnung
verabschieden, denn er grenzt dazu eine "nützliche Hoffnung" ab.
Dabei bezieht er sich auf einen Artikel des "New York Magazine", in
dem es heißt, daß die Hoffnung, die Art zu leben gehe weiter,
aufgegeben wird und daß dies den Platz für "alternative Hoffnungen"
schaffe. Die Frage von begründeter und nützlicher Hoffnung ist etwas,
"das wir viel weiter erforschen müssen", schreibt Bendell.

Bendells Anspruch aufgreifend sei hier angemerkt, daß Hoffnung von
der Wortherkunft her "hüpfen" bedeutet. Angesichts der
Beharrungskraft der vorherrschenden gesellschaftlichen Ordnung und
der akuten Gefahr existenzbedrohender Klimawandelfolgen, scheint
diese Art der Motorik - zu hüpfen - in keinem Fall zielführend zu
sein. Daß "nützliches Hüpfen" seine Berechtigung hat, ist somit
entschieden in Frage zu stellen.

Von den Mainstream-Medien wird Bendell nicht komplett, aber doch sehr
weitgehend ignoriert. In den sozialen Medien und von Menschen, die
sich in Klimaschutzinitiativen wie zum Beispiel "Extinction
Rebellion" engagieren, wird der Forscher und seine Deep Adaptation
Agenda hingegen breit rezipiert. Bendell wird wohl nur deshalb als
randständig wahrgenommen, weil der Wissenschaftsbetrieb in der Regel
sehr eng ist oder auch von außen eingeengt wird. Denn Forscherinnen
und Forscher, die sich in die Politik "einmischen", werden von dieser
auf ihren Platz verwiesen.

Bendell positioniert sich nicht außerhalb der Wissenschaft, sondern
will ihr vielmehr ein neues Feld erschließen, nämlich die Erforschung
einer Welt nach der gesellschaftlichen Katastrophe. Dabei verzichtet
er in seinem Aufsatz auf ein Argument, das auch seine Kritiker
innerhalb der Zunft verstehen könnten: Wenn es auch nur eine
Wahrscheinlichkeit von fünf Prozent dafür gibt, daß der
gesellschaftliche Zusammenbruch innerhalb der nächsten zehn Jahre
eintritt, wäre es dann nicht aus wissenschaftlicher Sicht
folgerichtig, sich damit näher zu befassen?

Wie sehr Bendell einem bestimmten wissenschaftlichen Denken verhaftet
bleibt, zeigt sich daran, daß er kein Wort zur Eigentumsfrage
verliert. Er wendet sich zwar gegen den Neoliberalismus, aber geht in
seiner Ablehnung nicht konsequent weiter und zieht daraus nicht den
Schluß, die gesellschaftliche Reichtumsordnung mit der privaten
Verfügungsgewalt über die Produktionsmittel zu hinterfragen. Dabei
sind durchaus Gesellschaftsmodelle vorstellbar, in denen die aus
klimatischer Sicht dringend einzuleitenden Schritte sowohl zur
Vermeidung der globalen Erwärmung als auch zur "tiefen Anpassung" an
die Folgen um einiges entschlossener vollzogen werden, als das heute
getan wird.

Das geht natürlich nicht in einer Welt, in der eine Handvoll Menschen
so viel Vermögen angehäuft haben wie die Hälfte der gesamten
Menschheit. Das Vermögen der wenigen entspricht aber ziemlich genau
den vorenthaltenen Überlebenschancen von vielen. Auch darauf geht
Bendell nicht ein. Als jemand, der sich ein Jahr Auszeit aus seiner
Lehrtätigkeit genommen hat, um sich, wie er schreibt, mit einigen
Fragen zum Klimawandel zu befassen - seine "Deep Adaptation Agenda"
ist ein Ergebnis dieser Nachdenklichkeit - könnte er eigentlich offen
dafür sein, die historischen Versuche, die Eigentumsfrage zu stellen,
nicht als das absolute Ende einer fundamentalen gesellschaftlichen
Umwälzung zu begreifen - zu welchen teilweise negativen
gesellschaftlichen Phänomenen auch immer dies geführt hatte. Aus der
Geschichte zu lernen läuft ja nicht zwangsläufig darauf hinaus, mit
der unzureichenden Umsetzung auch die Ideen dahinter zu verwerfen.


Fußnoten:

[1] http://www.lifeworth.com/deepadaptation.pdf

[2] http://iflas.blogspot.com/2018/07/new-paper-on-deep-adaptation-to-climate.html
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